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         2-28
Lesung: Gal 5, 18-25
Evangelium: Lk 11, 42-46
zu Beginn:

Das Evangelium von heute wird uns erinnern

an das „Hohelied der Liebe“
.
Wenn ich die Liebe nicht hätte,

mein Sprechen wäre wie „dröhnendes Erz 

oder eine lärmende Pauke“
,
ich wäre nichts,
 - 

und alles hätte keinen Nutzen.

Jetzt, bei der heiligen Messe,

erfüllen wir gewiß keine Pflicht.

Es ist die Liebe, die uns eint,

in der wir der Einladung Jesu gefolgt sind.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du forderst uns auf, barmherzig zu sein, 


wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du forderst uns auf, gegen Not etwas zu tun.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Gal 5, 18-25
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Galater.

„Schwestern und Brüder!

Wenn ihr euch vom Geist führen laßt, 

dann steht ihr nicht unter dem Gesetz.

Die Werke des Fleisches sind deutlich erkennbar: 

Unzucht, Unsittlichkeit, ausschweifendes Leben,
Götzendienst, Zauberei, Feindschaften, Streit, 

Eifersucht, Jähzorn, Eigennutz, Spaltungen, Parteiungen,
Neid und Mißgunst, Trink- und Eßgelage 

und Ähnliches mehr. 

Ich wiederhole, was ich euch schon früher gesagt habe: 

Wer so etwas tut, wird das Reich Gottes nicht erben.

Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, 

Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue,
Sanftmut und Selbstbeherrschung; 

dem allem widerspricht das Gesetz nicht.

Alle, die zu Christus Jesus gehören, 

haben das Fleisch 

und damit ihre Leidenschaften und Begierden 

gekreuzigt.

Wenn wir aus dem Geist leben, 

dann wollen wir dem Geist auch folgen.“
 
Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 11, 42-46

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Weh euch Pharisäern! 

Ihr gebt den Zehnten von Minze, 

Gewürzkraut und allem Gemüse, 

die Gerechtigkeit aber 

und die Liebe zu Gott 

vergeßt ihr. 

Man muß das eine tun, 

ohne das andere zu unterlassen.

Weh euch Pharisäern!

Ihr wollt in den Synagogen den vordersten Sitz haben 

und auf den Straßen und Plätzen von allen gegrüßt werden.

Weh euch: 

Ihr seid wie Gräber, die man nicht mehr sieht; 

die Leute gehen darüber, ohne es zu merken.

Darauf erwiderte ihm ein Gesetzeslehrer: 

Meister, damit beleidigst du auch uns.

Er antwortete: 

Weh auch euch Gesetzeslehrern! 

Ihr ladet den Menschen Lasten auf, 

die sie kaum tragen können, 

selbst aber rührt ihr keinen Finger dafür.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

I.

In den Schrifttexten des heutigen Tages geht es um die Gesetzestreue 
und um die Liebe.

Verurteilt wird die Haltung, 
nach außen hin Gebote zu befolgen, 

die Liebe aber nicht zu haben!

So wird schon im Alten Testament beklagt: 

„Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, 

sein Herz aber ist weit fort von mir.“

Und das Evangelium enthält einen sehr entscheidenden Satz: 

„Man muß das eine tun, 
ohne das andere zu unterlassen.“

Auch wenn es in der Lesung heißt: 
„Wenn ihr euch vom Geist führen laßt, 
dann steht ihr nicht unter dem Gesetz“
, 
so stehen Gesetzestreue und Liebe 

nicht im Widerspruch zueinander. 

Der Apostel Paulus hat das im Römerbrief  

in einer wunderbaren Kurzformel so zusammengefaßt: 

„Die Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes.“
 
Der Sinn aller Gebote ist es, 
ein liebender Mensch zu sein.
II.

Die heutige Lesung lädt uns ein 
zu einem „geistlichen“ Leben.

Ein geistliches Leben sollen nicht nur die „Geistlichen“ führen 

- die Priester - oder die geistlichen Schwestern. - 

Für alle Christen gilt:
„Laßt euch vom Geist (- Gottes -) leiten!“

„Wenn wir aus dem Geist leben, 

dann wollen wir dem Geist auch folgen.“

Es werden nicht nur Laster aufgelistet, 

die dem Geist Gottes widersprechen;
viele „Früchte“
 des Geistes werden genannt.

Paulus zählt sie auf, 
und an erster Stelle steht: die Liebe.

Mit der Liebe sind uns viele Tugenden gegeben, 

wie uns das „Hohelied der Liebe“
 lehrt.
Daß wir in allem bereit sind, 
dem Geist Gottes zu folgen, 

in seiner Liebe zu leben, 
darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Leite alle Menschen dazu an, 

in geschwisterlicher Liebe füreinander dazusein.

2. Mache uns barmherzig in der Erkenntnis, 

selber der Barmherzigkeit zu bedürfen.

3. Erfülle die Staatsmänner und -frauen 

mit dem hohen Ideal der Selbstlosigkeit.

4. Erweise den Kranken deine Nähe 

durch liebende Zuwendung.

5. Vergilt den Verstorbenen, 

was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Du hast uns einander anvertraut

als Gemeinde von Brüdern und Schwestern.

Wir sollen uns gegenseitig stützen,

die Last des anderen tragen,

wie du uns getragen hast

und weiterhin trägst.

Stärke mich durch diese Kommunion,

daß ich die Last meines Lebens trage

und den Brüdern und Schwestern helfe,

ihre Last zu tragen

und mich leichter zu ertragen.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

in dieser Feier

hast du uns Anteil an deiner Gnade gegeben.

Sie mache uns fähig, dein Wort zu verstehen,

und bereit, die Gaben deines Geistes zu empfangen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“


� vgl. 1 Kor 12, 31b - 13, 13


� vgl. 1 Kor 13, 1


� vgl. 1 Kor 13, 2


� vgl. 1 Kor 13, 3


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. MB 310/16; MB 313/23


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. Gal 5, 18-25


� vgl. Lk 11, 42-46


� vgl. Lk 11, 42


� Mt 15, 8; vgl. Jes 29, 13


� Lk 11, 42


� Gal 5, 18


� vgl. Röm 13, 10


� Gal 5, 16


� Gal 5, 25


� vgl. Gal 5, 22


� vgl. Gal 5, 22


� vgl. 1 Kor 12, 31b - 13, 13


� vgl. MB 92


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 49


� MB 223 (= MB 271)


� MB 269 (= MB 304)


� MB 215 (= MB 299)





